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Universität fördert ihre Absolventen
„Wir wollen unseren Studierenden die besten
Studienbedingungen österreichweit bieten“,
hat sich Rektor Heinrich Schmidinger für die
neue Amtsperiode vorgenommen. Dies sei ei-
ne Anstrengung, die die ganze Universität be-
treffe. So werde etwa ein Preis für innovative
Lehre ausgeschrieben: Er soll für besonders
positiv evaluierte Lehrveranstaltungen verge-
ben werden. Außerdem können Studierende
im Rahmen des Wettbewerbs „Studie-
ren>In>Salzburg“ Vorschläge, Konzepte und
Projekte zur Verbesserung des Studiums prä-
sentieren. Die besten Konzepte und Vorschlä-
ge werden im Rahmen des „Tages der Lehre“
prämiert. Den Preisträgern wird die Studien-
gebühr für ein ganzes Jahr erlassen. „Dafür
konnten wir bereits Sponsoren gewinnen“, so
der Vizerektor für Lehre, Rudolf Mosler. Neu
ist auch der „Tag der Lehre“ selbst, der erst-
mals zum Auftakt des Studienjahres 2008/
2009 abgehalten wird.

Starthilfen „career+“
und „Karriereforum“

Ein Versuch, „auf die Zeit danach“ vorzube-
reiten, ist die Einrichtung des Karrierezent-
rums „career+“, das den Übergang vom Stu-
dium zum Beruf erleichtern soll. Derzeit wird
ein Konzept für eine regelmäßige Befragung

aller Absolventinnen und Absolventen erar-
beitet, die im Abstand von ein bis drei Jahren
nach ihrem beruflichen Werdegang und der
nachträglichen Einschätzung ihres Studiums
befragt werden sollen.

Mit einem Bündel von Maßnahmen verbessert die Universität Salzburg die Studienbedingungen und erleichtert ihren Absolventen den Berufseinstieg

Erstmals findet heuer am 16. November ein
Karriereforum in Zusammenarbeit mit den
„Salzburger Nachrichten“ und der Industriel-
lenvereinigung an der Naturwissenschaftli-
chen Fakultät der Universität Salzburg statt.

Die Universität Salzburg will mit zahlreichen Maßnahmen ihren Studierenden langfristig die besten Studi-
enbedingungen in Österreich bieten – so das Ziel von Rektor Heinrich Schmidinger. Bild: SN/US

Rund 30 renommierte Unternehmen, an-
gefangen beim Raiffeisenverband, BWT AG,
Palfinger, Volksbank, Peek & Cloppenburg,
Sony, bis zu Ikea und vielen anderen mehr,
kommen an die Universität Salzburg. An die-
sem Tag, der ganz im Zeichen der Karriere
steht, können Absolventen und Studierende
Toparbeitgeber kennen lernen und sich auch
sofort bewerben.

„Wie bewerbe
ich mich richtig?“

Die Personalisten geben Einblick in ihr
Unternehmen und wollen mit den Interes-
sierten ins Gespräch kommen. Impulsrefera-
te zu Themen wie: „Wie bewerbe ich mich
richtig?“, „Wie mache ich mich schon
während des Studiums praxisfit?“, „Wie
lese ich eine Stellenanzeige richtig?“ und
vieles andere mehr wird an diesem Tag ange-
boten. GABRIELE PFEIFER

Karriereforum: Freitag, 16. November, 10 bis 18
Uhr, Naturwissenschaftliche Fakultät der Universität
Salzburg (Hellbrunner Straße 34, 5020 Salzburg).
Kontakt: Salzburger Nachrichten, Mag. Sandra
Huber (Karolingerstraße 40, 5021 Salzburg), Tel.:
0662/8373 621, E-Mail: sandra.huber@salz-
burg.com; www.salzburg.com/karriereforum.

N
ach der Kinderpause wieder in den
Beruf einsteigen, sich weiterbilden,
Karriere und Familie in Einklang
bringen. Ein Ideal, dem viele Frau-

en gerecht werden wollen, auch Alexandra
Haas (Bildmitte bzw. 6. v. r.). Die attraktive in
Bürmoos ansässige Salzburgerin hat gerade
ihr Bachelorstudium Recht und Wirtschaft
abgeschlossen. Sie gehört zu den ersten
neun Absolventinnen und Absolventen, die
dieses anspruchsvolle Studium an der Uni
Salzburg absolviert haben, Haas als einzige
mit Auszeichnung. „Einerseits war ich so
froh, als die letzte Prüfung geschafft war, an-
dererseits gab es so ein komisches Gefühl
und man fragt sich: ist jetzt wirklich alles vor-
bei?“

Alexandra Haas ist 39 Jahre alt, „stolze
Mutter von zwei Töchtern und glücklich ver-
heiratet“, betont sie. Nach fünfjähriger Kin-
derpause hat sie wieder zu arbeiten angefan-
gen, zu sechzig Prozent. Haas ist in der Ar-
beiterkammer tätig und berät Betriebsräte in
wirtschaftlichen Angelegenheiten, etwa
beim Lesen von Bilanzen oder in Haftungs-
fragen. Ihr Chef wollte sie verstärkt für quali-
fizierte Aufgaben einsetzen. Dafür musste
sie ihr Wissen erweitern und vervollständi-
gen. Sie sah sich nach Bildungsangeboten
um. Buchhalterkurse erschienen ihr zu spe-
ziell und nicht ausreichend, das Pendeln an
die Wirtschaftsuni Linz wäre zu aufwändig
gewesen. Als an der Uni Salzburg im Winter-
semester 2004/05 erstmals das Bachelorstu-

dium Recht und Wirtschaft angeboten wur-
de, griff sie sofort zu. Inhaltlich hatte sie jetzt
eine maßgeschneiderte Ausbildung, die sich
jedoch als sehr arbeitsintensiv herausstellte.
„Ich wollte zunächst einfach nur den ersten
Abschnitt machen“, lacht Haas, „aber wenn
man das geschafft hat, will man weiterma-
chen.“ Jetzt hat sie sich entschlossen, auch
noch das viersemestrige Masterstudium in
Angriff zu nehmen, „ich bin so gut in
Schwung“. Eine starke Motivation sind auch
die Kollegen, die allesamt weiterstudieren
wollen. Das gegenseitige Stützen und Infor-
mieren empfindet sie als ausgesprochen
wichtig, es entsteht eine Gruppendynamik,
die durch das Studium zieht. Haas will beim
Masterstudium Recht und Wirtschaft ihre
Spezialisierung in Richtung Rechnungswe-
sen, internationale Rechnungslegung und
Bilanzen fortsetzen und wählt das Berufsbild
„Wirtschaftstreuhänder“.

Diese Ausbildung wird sie in die Lage ver-
setzen, in ihrem Beruf eine hoch qualifizierte
und fundierte Beratung durchzuführen.
Dass sie sich für die nächsten zwei Jahre wie-

der jede Menge Arbeit aufgehalst hat, sieht
sie gelassen. Beruf, Familie und Studium sei-
en nur Dank der Unterstützung ihrer Familie
und mit dem Rückhalt ihres Arbeitgebers zu
schaffen.

Jetzt neu: Masterstudium
Recht und Wirtschaft

Die neue Studienrichtung „Recht und Wirt-
schaft“, die an der Universität Salzburg ne-
ben dem traditionellen Jusstudium im Win-
tersemester 2004/05 eröffnet wurde, verbin-
det in praxisnaher Weise rechts- und wirt-
schaftswissenschaftliche Ausbildungsinhal-
te.

Die erfolgreiche Studienrichtung zählt be-
reits über 1000 Studierende. Ab dem kom-
menden Wintersemester 2007/08 bietet die
Rechtswissenschaftliche Fakultät der Univer-
sität Salzburg zusätzlich ein auf das Bache-
lorstudium aufbauendes zweijähriges Mas-
terstudium Recht und Wirtschaft an. Ziel die-

ses zweijährigen Aufbaustudiums sind ver-
tiefte praxisrelevante Kenntnisse auf
rechtlichem ebenso wie auf wirtschaftlichem
Gebiet. Als akademischer Titel wird „Master
der Rechts- und Wirtschaftswissenschaften
(LL.M.oec.)“ verliehen. Zulassungsvoraus-
setzung ist ein einschlägiges Bachelorstudi-
um oder ein anderes gleichwertiges Studi-
um.

Je ein Semester lang setzen sich die Studie-
renden vertieft mit Problemen der Unterneh-
mensgründung, des laufenden Unterneh-
mensprozesses sowie der Unternehmens-
übertragung, -sanierung und -beendigung
auseinander. Das letzte Semester dient der
Erstellung der Masterarbeit. Je nach ange-
strebtem Berufsbild kann eine von drei Spe-
zialisierungen gewählt werden: Je ein Lehr-
veranstaltungspaket ist am Berufsbild „Wirt-
schaftstreuhänder“, „Wirtschaftsmanager“
oder „Finanzdienstleister“ orientiert; in der
gewählten Spezialisierung ist auch ein inter-
disziplinäres Seminar abzulegen. Ergän-
zend sind ein Kurs aus „Unternehmensbe-
wertung“ und ein Wahlfach zu absolvieren,
das aus zehn Fächern von „Unternehmens-
kommunikation/Kommunikationstraining“
über „Mathematik/Statistik“ bis „Wirt-
schaftsmediation“ gewählt werden kann.

Die vertiefte Kombination rechtlicher und
wirtschaftlicher Kenntnisse, verbunden mit
den im Wahlfachbereich erworbenen Zusatz-
qualifikationen, schafft beste Voraussetzun-
gen für eine berufliche Karriere.

Alexandra Haas hat das Bachelorstudium Recht und Wirtschaft mit

Auszeichnung abgeschlossen und komplettiert nun ihre Ausbildung mit dem

neuen, gleichnamigen Masterstudium ab dem Wintersemester 2007/2008.

GABRIELE PFEIFER

Absolventenfoto Recht und Wirtschaft: Vizerektor Rudolf Mosler (2. v. r.), Dekan Kurt Schmoller (2. v. l.), Professor Michael Gruber (links außen) und die ersten neun Absolventen des Bachelorstudiums (vorn v. l.)
Wolfgang Fuschlberger, Marianne Obauer, Ursula Lemmerer, Armin Weis, Raimund Elsenwenger, (hinten v.l.) Alexander Niedermoser, Edda Samwald, Alexandra Haas und Daniela Santner. Bild: SN/PFEIFER


